Zeitschrift: Bundner Schulblatt = Bollettino scolastico grigione = Fegl scolastic

grischun
Herausgeber: Lehrpersonen Graublinden
Band: 2 (1943)
Heft: 6
Nachruf: Justus Stocklin t
Autor: M.S.

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Jene aber, die ihm folgen konnten, und es war die grof’e Mehrzahl,
fithrte er dariber hinaus in ein Land der Tichtigkeit und Lern-
freude und immer auch in ein Land des Mirchens, wo Musik und
Farbe herrschten. Besonders suchte er den Kindern die Schonheit
der Heimat nahezubringen und in ihnen die Liebe zu den Tieren
zu wecken, fir die er grofles Verstindnis besaf}.

Diese letzteren Eigenschaften kamen ihm besonders bei der
Leitung der Sommerschule zu statten. Er hatte sie 1923 gegriindet,
und da sie fakultativ gefithrt wurde und wird, bestand die Ge-
fahr eines Risses zwischen den Schiilern, die sie besuchen konn-
ten, und denen, die zu Hause blieben. Er hat dies nach Méglich-
keit zu verhindern gewuf3t.

Wenn wir Fremde Felix Schreiber in seinem Heim aufsuchten,
so fanden wir den Menschen, wie wir in der Schule den Lehrer
gefunden hatten. Hinter der nicht jedermann verstindlichen Form
einen Mann, der regen Anteil an allem kulturellen Geschehen
nahm, der aus einem alten, schénen Biicherschatz schopfte, in guter
Musik sich erholte und immer frohliche Freundschaft zu pflegen
wufdte. Wir jingeren Kollegen verdanken ihm manchen wertvollen
Hinweis fiir Schule und Leben.

Seine letzten Jahre waren von Krankheit iiberschattet. Doch

mit ungebrochenem Willen harrte er auf seinem geliebten Posten
aus, bis der Tod ihn abrief. Er ruhe in Frieden! g8 M.

Justus Stocklin

Es ziemt sich wohl, auch im Biindner Schulblatt an den Hin-
schied von Dr. h. ¢. Justus Stocklin zu erinnern (1860 bis 1943),
war doch der kleine, aber geistig ungemein bewegliche Mann seit
Jahren Gast und Freund unseres Biindnerlandes, des Oberhalb-
steins wie des Oberlandes, des Engadins wie der Siidtiller. Er
kannte unsern Kanton besser als mancher Biindner Lehrer. Zu-
dem haben ja viele unserer Kinder seit ein paar Jahren aus
seinen Rechnungsbiichlein rechnen gelernt. Wer aber weif’, daf®
er eine dreibindige Schweizer Geschichte (nicht gedruckt), eine
Schrift iiber Erziehungsfragen, ein késtlich erzihltes Buch iiber
das ,,Poetennest® Liestal verfaf3t hat, daf® er dichtete und kom-
ponierte und unzihlige, lebendig formulierte Zeitungsartikel ge-
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schrieben? Auf seinen Sommerreisen begleiteten ihn immer ein
paar neuere Gedichtbindchen; in schlaflosen Nichten, nach er-
miidenden Korrekturen der frischen Druckfahnen seiner Rechen-
biichlein, pflegte er darin zu lesen und das Gute zu genief’en. (Er
konnte in einem Gedicht die briichigen Stellen rasch und schart
erkennen!) Das sei hier, dankbar fiir eigene Forderung, erzihlt,
weil man gewdhnlich nur den Rechenmethodiker kennt und weif3,
daf} Stocklin sehr reich geworden. Nun, liebe Kollegen, wenn ein-
mal ein Schulmeister reich wird, ohne zu stehlen, wollen wir uns
freuen. Stocklin ist’s durch erstaunlich fleiffige, griindliche und
schwere Arbeit, nicht durch das oberflichlich leichte Gliick ge-
worden. Der Ruf seiner Rechnungsbiichlein aber ging bis Ruf3-
land und Amerika. Als Rechenmethodiker und bedeutender Schul-
mann hat er von der Universitit Ziirich den Titel eines Ehren-
doktors erhalten. M. S.

Biicher®
Schulgesang

Hoérler Ernst: Singfibel. Ein Weg ins , Reich der sieben T6ne®.

Samann-Verlag Zollikon-Ziirich.

So wenig sich der Sprachunterricht nur damit begniigen kann,
richtiges Horen und Sprechen zu schulen, so wenig er darauf ver-
zichtet, den Klang der Sprache zu den Zeichen der Schrift zu
fithren und so sichtbar zu machen, so wenig wird ein Gesangs-
unterricht, der etwas auf sich hilt, darauf verzichten diirfen, den
Weg vom Ohr zum Auge, vom Ton zum Tonbild zu gehen. Dieser
Weg aber vom Ton zum Zeichen, von der Melodie zur Notenschrift
ist hin und wieder beschwerlich und von Widerwirtigkeiten aller
Art iiberstellt. Und doch liaf3t es sich darauf leicht und vergniig-
lich wandern fiir jenen, der ihn von der ersten Gesangsstunde der
Kleinsten an zu ebnen weifs. Das krause Gewirr von Linien, Bogen,
Buchstaber. und Notenképfen an der Tafel oder im Buch wird nie

* Eine Reihe Besprechungen muften zuriickgelegt werden; sie erscheinen im
niachsten Heft.

268



	Justus Stöcklin †

